Mit ellerhoͤchſter Bewilligung. 


Betanatma 
Wegen der erforderlichen Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spa ar⸗Kaſſe 
für ten Weihnachts ⸗ Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaffe vom öten December e. ab, bis zum 


Iten Januar 1836 geſchloſſen. 


g 


Es koͤnnen daher von derſelben in dieſem Jahre nur noch bis zum Aten De⸗ 


cember a. e. und im künftigen Jahre erſt vom Sten Januar ab, Kapitals⸗Einzahlungen angenommen werden, 


toelches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 6. November 1835. 


Zum Magiſtrat hieſſger Haupt ⸗ und Reſldenz⸗Stabdt 8 
; verordnete: 


© ber: Bürgermeifter, Bürger meiſter and Stadt ⸗Raͤthe. 


Inland.“ 

Berlin, 10. November. Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben dem Prediger Neuber zu Drahnsdorf, Regierungsbe⸗ 
zirk Frankfurt a. d. O., den Rothen Adler Orden Ater Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Generals Intendant der Königlichen Muſeen, Graf 
von Bruͤhl, von Dresden. 

Bei der am 7ten d. Mts. angefangenen Ziehung dee Sten 
Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterſe fielen 3 Gewinne zu 
2000 Rihlr, auf Nr. 55591. 56208. und 87446 nach 
Crefeld bei Meyer, Elbing bei Silber und nach Liegnitz bei 
Leitgebel; 17 Gewinne zu 1000 Rehlr. auf Nr. 10235. 
22152. 34273. 39302. 50428. 51996. 58172. 65400. 
67332. 68202. 80144. 89552. 90269. 92165. 96491. 
97245. und 109190 in Berlin bei Grad und 2mal bei 
Seeger, nach Breslau Zmal bei Schreiber, Danzig bei 
Motzoll, Elderſeld Zmal bei Hepmer, Frankenſtein bei Fried⸗ 


länder, Glogau bei Leopfohn, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 


chard, Magdeburg bei Brauns, Nordhauſen bei Schlichte 
weg und nach Tilſit 2mal bei Löwenberg; 30 Gewinne 
zu 500 Rthir. auf Nr. 5691. 6858. 8500. 16999. 18700. 
19702. 21751. 23993. 34433. 36323. 44622. 49394. 
52638. 64377. 69395, 70520. 78974. 80244. 80502. 
81774. 82506. 86083. 90096. 90151. 90973. 92052. 
93482. 97106. 98289 und 100338. in Berlin bei Alevin, 
bei Gronau, bei Magdorf und bei Seeger, nach Breslau 
bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und Zmal bei Schreiber, 
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Erfurt bei Troͤſter, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Glogau 
Amal bei Levpſohn, Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg 
in Pr. Amal bei Burchard und bei Heygſter, Krotoszyn bei 
Albu, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Merſe⸗ 
burg 2mal bei Kieſelbach, Muͤnſter bei Lohn, Naumburg 
a. d. S. bei Kapſer, Potsdam bei Hiller, Sagan Amal bei 
Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach und nach Stralfund dei 
Clauſſen; 32 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 623. 1827. 
3246. 6064. 6119. 13119. 22084. 24062. 26437. 
26761. 32506. 36617. 38444. 39249. 43009. 43209. 
43984. 53603. 55467. 56749. 58124. 61932. 62498. 
64195. 72376. 76371. 78111. 88362. 91737. 93033. 
96170 und 109732. Die Ziehung wird fortgefegt. 
Berlin, den 9. November 1835. 

Koͤnigl. Preußiſche General = Lotterie ⸗ Direktion. 

Berlin, 11. Novbr. Se. Maj. der König haben dem 
katholiſchen Pfarrer Heiſſig zu Keltſch im Groß⸗Strelitz⸗ 
ſchen Kreiſe den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der 
Predigtamts⸗Kandidat Ferdinand Langes zum evange⸗ 
liſchen Prediger in Krappitz vocirt worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kavallerie und 
General» Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
Graf von Orloff, nach St. Peters burg. R 

Die Staatszeitung v. 7. Nobr. enthält folgende obrigkeit⸗ 


liche Bekanntmachung: „Die tumultuariſchen Auftritte, durch 


welche dit Ruhe der hieſigen Reſidenz am 3., 4. und 5. Auguſt 


ern pr 


d. J. geftört worben iſt, haben die Einleitung der Celminak⸗ 
Unterſuchung gegen ſiebenzig dabei betheiligte Perſonen zur 
Folge gehabt. Die Rävelsführer find zu zehn⸗ und ſechs jaͤh⸗ 
riger, die Theilnehmer, nach Verhaͤltniß ihrer Verſchuldung, 
theils zu mehrjaͤhriger, theils zu mehrmonatlicher Feſtungs⸗ 
oder Zuchthausſtrafe und koͤrperlicher Zuͤchtigung rechtskräftig 
verurtheilt und nach der Straf: Anſtalt abgeführt worden. 
Berlin, 31. Oct. 1835. Die Criminal⸗Deputation des koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts hieſiger Reſidenz.“ 

Um den baͤuerlichen Landwirthen im Departement Pofen, 
welche im Befig kleiner Schaafheerden, Armuth halber zu des 
ten Veredelung nichts thun konnten, hierzu dle Mittel zu ge⸗ 
währen, ließ der Landſchafts⸗ Rath von Lipski auf Ludom, 
Oborniker Kreifes, ſeit 1831 alljährlich aus feiner, durch An⸗ 
käufe von Thieren in Sachſen, Maͤhren und Schleſien hoch⸗ 
veredelten Schaͤferel zwanzig Stüd edle Sprungboͤcke an der 
gleichen Landwirten e vertheilen, die dafuͤr zu weiter nichts ver» 
pflichtet waren, als daß ſie die von den Böden fallenden Kaͤm · 
mer dergeſtalt bezeichneten, daß deren Abkunft ſtets wahrge⸗ 
nommen werden konnte. Das im Monat Mai des laufenden 
Jahres durch die Amts blaͤtter bekannt gemachte Ergebniß die⸗ 
fer gemeinnügigen Handlung des Deren von Lipski ließ erwar⸗ 
ten, daß feinem Beiſpiele auch andere Beſitzer veredelter Schä« 
fereien in der Provinz folgen würden, und diefe Er wartung iſt 
nicht unerfuͤllt geblieben. Es haben ſich bereits mehrere Schaͤ⸗ 
ferei⸗Beſitzer, unter andern der Fürft Sulkowski, die Grafen 
von Maltzan, Bninski, von Potworowski, von der Goltz, 
ferner die Gutsbefiger Oberſt von Chlapowski, Gebrüder Otto 
und Heinich von Treskow, Licht ꝛc. zu dergleichen unentgeldli⸗ 
chen Ueberlaſſungen veredelter Eprungböde bereit erklärt, fo 
daß auf dieſem Wege weſentlich zur Veredelung der Schaaf⸗ 
zucht in der Provinz Poſen beigetragen werden wird. Die Ver⸗ 
theilung der Staͤhre erfolgte durch den Ober + Präfidenten der 
Provinz, welcher die zweckmaͤßige Benutzung derſelben zu dem 
beabſichtigten Zweck ſorgfaͤltig kontrolliren laͤßt. 

Deutſchland. 

Münden, 3. Nov. Se. K. H. der Kronprinz ſollen 
dem Vernehmen nach eine großere Reiſe unternehmen, und 
dann erſt einen eigenen Hofſtaat bilden. — Die Baieriſche 
Nationalzeitung ſchreibt: „Mit der völligen Abdankung des 
Hrn. Grafen v. Armansperg, ſodann mit deſſen ſehr zerrut⸗ 
teten Geſundheitszuſtaͤnden, ſoll es leider ſeine Richtigkeit ha⸗ 
ben.“ — Von nun an wird alle 3 Jahre hier eine Jaduſtele⸗ 
Ausftelung ſtattfinden. 25 ? 

München, 7. Novbr. Nach zuverlaͤßigen Privatnach⸗ 
tichten aus München iſt die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach 
Griechenland auf den 16. Novbr. feſtgeſetzt. In der Beglei⸗ 
tung Sr. Maj. werden ſich, dem Vernehmen nach, der Ge⸗ 
neralmajor und Fluͤgeladjutant Frhr. v. Zweibruͤcken, der 
Hofmarſchall Frhr. v. Gumppenberg, der Leibarzt, geh. Rath 
v. Wenzel, Architekt Prof. Gärtner und Sekretaͤr Fahrmba⸗ 
cher befinden. Ein Kammerdiener, zwei Hoffouriere und zwei 
Bediente für jeden der beiden Waͤgen werden die Reife miima⸗ 
chen. Die Einſchiffung wird im Hafen von Brindiſt erfolgen, 
von wo aus bekanntlich auch Se. Maj. der Koͤnig Otto im 
Jahre 1832 die Fahrt nach Griechenland antrat. Die Ruͤck⸗ 
kehr fol im März erfolgen. : 

Bamberg, 1 Nov. Heute fand in unſrem Dome die 
feierliche Einweihung des Biſchofs von Speier, Dr. Peter 
Micha rz, flott“ Die heil. Handlung der Weihe wurde nach 


den von ber Kirche dorgeſchriebenen ehrwürdigen Gebräuchen 
von dem Erzbiſchofe, Frhrn. v. Frauenberg, unter Aſſiſtenz 
zweier Biſchöſe, des von Wurzburg, Fehrn. v. Groß zu Trokau, 
und des von Regensburg, Domprobſtes und Weihdiſchefs Us 
ban, vollzogen. 

Mainz, 30. Oktober. Zu Ehren des am herzogl. nafı 
ſauiſchen Hofe zu Biberich anweſenden Großfurſten Michael 
war am 27. Oktober große Revue der ſämmtlichen oͤſtreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Beſatzungstruppen in Mainz, mit ei⸗ 
nem Manöver verbunden, wilches einen Ausfall aus den Fer 
ſtungswerken gegen den veeſchanzten Feind vorſtellte. Auch 
Se. Durchl. der Herzog von Naſſau und viele Militärperſo⸗ 
nen waren dabei zugegen. Nach beendigtem Manöver gab der 
Vize⸗Gouverneur, Fehr. v. Müffting, den hohen Gäften ein 
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rankfurt, 4. Nov. Se. Durchlau 
von Naſſau hat, als Erinnerung an 10. ee re 
kunft mit feinem erhabenen und mächtigen Freunde, dem 
Kaiſer von Rußland, ein Viergeſpann ſchöͤner Rufſiſcher Pferde 
don Sr. Majeſtät zum Geſchenk erhalten und ſolches mit 
nach Biberich zuruͤckgebracht. 

Wie man vernimmt, fo waͤre der größte Theil der ber 
reits verkauften Donau⸗ und Main: Kanals Actien nach Eng» 
land gewandert, wo ſolche zahlreiche Liebhaber gefunden ha⸗ 
ben. Ohne Zweifel iſt der anſehnliche Kapital⸗Zins, din 
dieſe Actien abzuwerfen verſprechen, ſehr aalockend für den 
geldreichen Britten, der im eigenen Lande nur wenige Gele⸗ 
genheit findet, ſeine Fonds ſo vortheilhaft anzulegen 

Frankfurt, 6. Nov. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) In der Sitzung 
der gefeßgebenden Verſammlung vom 31. Okt. war der Com» 
miſſionsbericht vom 24ſten d. M.: die dutch die Ereigniſſe 
vom 3. April 1833 und 2. Mai 1834 nothwendig gewordenen 
außerordentlichen polizeilichen Maßregeln betreffend, an der 
Tagesordnung. Die Commiſſion trug, im Allgemeinen, da⸗ 
rauf an, bei den Koſten für die Unterhaltung der Gefangenen 
und ihre ärztliche Verpflegung, 5000 Gulden zu erſparen, 
indem es ſich ſogar ergebe, daß die meiſten Verhafteten ihre 
Koſt ſelbſt bezahlten, ſo daß man bereits 640 Gulden Ueber⸗ 
ſchuß in dieſem Poſten beſitze. Intereſſant iſt dagegen ein 
Separatvotum des Dr. Eder, in welchem er auf einen hoͤhern 
Kredit anträgt, und worin es heißt: „„Dieſes Verfahren 
ſtimmt eben ſo wenig mit der Intention der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſamiulung als mit den Geundlätzen der Humanität überein, 
welche unter allen Umſtaͤnden die Leiterin der öffentlichen Bes 
hoͤrden fein ſollte. Es iſt naͤmlich der Unterſuchungs⸗Arreſt 
ſchon an und für ſich als eine hoͤchſt druckende Maßregel zu 
betrachten, und es rechtfertigt ſich ſolcher nur inſofern, als er 
durch Gründe der Nothwendigkeit geboten if. Dieſer Arreſt, 
welcher Individuen trifft, deren Unſchuld ſich eben ſowohl 
ſpaͤterhin herausſtellen kann, als deren Schuld, darf daher 
auch mit keiner Härte verknüpft fein, die nicht durch den 
Zweck der Unterſuchung bedingt wird; es darf den Inhaftirten 
nicht mehr entzogen werden, als die Freiheit und die Möglich» 
keit, der Unterſuchung nachtheilige Colluſſonen zu unternehmen. 
Die Verpflegung des Inhaftirten muß demnach eine ſolche ſein, 
wie fie derſelbe in feinen früheren Verhaͤltniſſen genoſſen hat, 
und eine Kargheit von Seiten des Staates in dieſer Beziehung 
laßt ſich alſo nimmermehr rechtfertigen.“ 

Sondershauſen, 5. Nov. Durch eine landesherr⸗ 
liche Verordnung vom 28. v. M. iſt jede Art von Lotto und 


Lotterie — Staats⸗Anlehen ausgenommen — in den dleſ⸗ 
feitigen Gebieten unterfagt worden. Die zum Betriebe von 
Looſen früher ertheilten Konzeſſionen find als erloſchen er» 
klaͤrt. 

Hamburg, 6. Novbr. Es iſt dieſer Tage der merkwür⸗ 
dige Fall eingetreten, daß vermittelſt der Dampſſchiffe inner» 
balb ſechs Tagen auf Briefe von hier nach Havre, Antwort ein⸗ 
getroffen iſt: dies dürfte im nächften Jahre ſelbſt zwiſchen hier 
und Paris bisweilen ſtattfinden konnen, wenn, wie verlautet, 
Ausſicht vorhanden iſt, daß im naͤchſten Jahr die Verbin⸗ 
dung mit drei Schiffen unterhalten werden ſoll. 

O e ſt te i ch. 8 

Wien, 3. Nov. Die Cholera zeigt ſich bereits in meh» 
ven Gegenden des Oeſterreichiſchen Italiens. In Vene⸗ 
dig und in dem zu Venedig gehörigen Hafen Tre porti iſt fie 


mit ziemlich mildem Charakter aufgetreten, zu Loreo (Pro- 


vinz Venedig) find nach den letzten Nachrichten 40 Perſonen 
erkrankt, 19 geſtorben, zu Adria (Provinz Poleſina) 15 er⸗ 
krankt, 7 geſtorben. Die Armee iſt bisher noch im ganzen 
Königreiche verfchont geblieben; überhaupt hat dieſe Seuche 
auch in den frühern Jahren nicht viele Opfer bei dem Oeſter 
teichiſchen Militair gefunden, ein Beweis, daß kräftigere 
Menſchen wenig von ihr zu fürchten haben, wenn ſie ein 
geregeltes Leben führen, wie dieß gewiß bei der gemeinen 
Mannſchaft der Fall iſt. 
; n 1, o. n d. 

Warſchau, 6. Nov. Der Adminiſtrations⸗Rath hat 
den bisherigen Chef der Unterrichts⸗Abtheilung in der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion des Innern, der geiſtlichen und Unter 
tichts⸗Angelegenheiten, Herrn Franz Zakrezwski, zum Ehef 
der Adminiſtrations⸗Abtheilung in dieſer Kommiſſion, und 
an deſſen Stelle den bisherigen Warſchauer Bezirks⸗Kommiſ⸗ 
far, Herrn Kaſimir Suffczynski zum Chef der erſteren Ab⸗ 
theilung ernannt. — Aus Dresden iſt die Nachricht hier 
eingegangen, daß dort am 10ten vorigen Monats der Pol⸗ 
niſche Dichter Kaſimir Brodzinski, Profeſſor der Literatur 
an der ehemaligen hieſigen Univerſitaͤt und Mitglied des auf⸗ 
gehobenen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften, nach 
mehrmonatlichen Leiden verſtorben iſt. „Er zeichnete ſich,““ 
fage der ODzinnik Powſzechny, „durch die ſchoͤne Milde 


ſeines Charakters aus, die auch in ſeinen zarten Gedichten 


weht. Die Polniſche Literatur und die Wiſſenſchaft habe 
an ihm eine ihrer herrlichſten Zier den verloren. ; 
Großbritannien, 
London, 3. November, Der Courier enthält das Ver⸗ 
hör, welches mit Lord Kenyon von Seiten des Ausſchuſſes des 
Unterhauſes in Bezug auf das Vorhandenſein von Drangiften 
Logen in der Armee abgehalten worden iſt. Lord Kenyon ge⸗ 
ſteht in dieſem Verhoͤre ein, daß er mit verſchiedenzn Militärs 
Perſonen, welche in Logen aufgenommen worden, wegen der 
Logen⸗Verhaͤltniſſe korreſpondirt hade, und daß ſich in dem 
Reglement des Ordens, welches am 4. Juni vorigen Jahres 
in einer General⸗Verſammlung beftätigt wurde, zahlreiche An⸗ 


ordnungen hinſichtlich der im Heere beſtehenden Orangiſten⸗Lo⸗ 


gen befinden. 

Vor kurzem reiſten 800 Perſonen mit dem Dampfwagen 
don Liverpol ab; unterwegs wurde durch einen Unfall die eine 
der beiden Lokomotiv⸗Maſchinen unbrauchbar gemacht; ſogleich 
befeſtigte man den ganzen Zug an der anderen Maſchine und 
dieſe allein zog ihn in einer Stunde 15 Engl. Meilen weit 
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fort. — Der König hat erlaubt, daß die Mindfor- Eifenbahn 
mitten durch den großen Park von Windſor gelegt werde. 

Der Herzog von Wellington ifl von feiner letzten Unpäßlich⸗ 
keit, die ubrigens keinesweges fo bedeutend geweſen fein fol, 
wie einige Zeitungen fie ſchilderten, wieder vollkommen her» 
geſtelt. — Am 31. v. M. iſt der Graf von Charleville in 
Dover mit Tode abgegangen, wodurch eine Irländifche Pair⸗ 
Wuͤrde erledigt iſt, die, wie der Courier glaubt, dem Lord 
Lismore oder dem Lord Roßmore oder einem anderen erprobten 
Liberalen zu Theil werden dürfte. Lord Tullamore, der unter 
Sit Robert Peel's Miniſterium Königl, Kammerherr war, erbt 
die Titel und Güter des Verſtorbenen. 

Der Adel von Irland hat bedeutende Subſcrſptionen ers 
öffnet, um die dortigen Zehnten⸗Eigenthümer in den Stand 
zu fegen, daß fie auf dem Wege Rechtens eintreiben koͤnnen, 
was ihnen gebührt. 

In Dublin hat die Verurtheilung eines Herrn Repnolds 
durch die Jurp zu neunmonatlichem Gefaͤngniß unter 
den entgegengefegten politiſchen Parteien neue Aufregung 
verurſacht. Dieſer Angeklagte war beſchuldigt, im Auguſt 
dieſes Jahres in Verbindung mit Anderen einen Tumult ver⸗ 
urſacht zu haben, bei dem mehre Perſonen thätlich mißhandelt 
wurden. — Die Herren Samuel und Philipps, Agenten der 
Braſilianiſchen Regierung hierſelbſt, haben Anweiſung zur 
Zahlung der am 1. Dezember fälligen Dividende der Portugit⸗ 
ſiſchen 5 pEtigen Anleihe von 1823 erhalten, welche kuͤnftig 
regelmäßig von der Braſilianiſchen Regierung bezahlt werden 
fol. Es find 1,300,000 Pfd. von dieſer Obligation in Um⸗ 
lauf. — Die Times macht darauf aufmerkſam, daß im 
vorigen Jahre einer Compagnie Britiſcher Kaufleute von Sei 
ten der Ruſſiſchen Behoͤrden die Beſchiffung des Fluſſes Sti⸗ 
kin unterſagt worden ſei, und daß der Ruſſiſche Gouverneur, 
Baron Wrangel, dies Verbot durch zwei bewaffnete Fahrzeuge 
unterſtuͤtzt und ſich dabei auf höhere Inſtruktionen berufen 
habe, obgleich, wie dieſes Blatt behauptet, nach dem In⸗ 
halt eines im Jahre 1825 zwiſchen Rußland und Großbrita⸗ 
nien mit Bezug auf die Nordweſt⸗Kuͤſte Amerikas abgeſchloſſe⸗ 
nen Abtretungs Vertrage, Britifche Unterthanen noch zehn 
Jahre hindurch das Recht genießen ſollten, nach dem abgetre⸗ 
tenen Gebiete hin Handel zu treiben. 

Frankreich. 3 

Patris, 3. Movbr, Der Herzog von Orleans 

hat ſich am 31ſten v. M. bei einer überaus günftigen Witte⸗ 
rung auf dem Dampfboote „Caſtor“ nach Korſika einge 
ſchifft, von wo er ſich nach Algier begſebt. — Lord Gran ⸗ 
ville konferirt faſt täglich mit dem Herzoge non Broglie.— 
Man will wiſſen, der hieſige Tuͤrkiſche Botſchaf ter 
habe nunmehr amtlich auf die Ruͤck⸗Erſtattung der Kolonie ' 
Algier an die Pforte angetragen. 

Der Temps ſagt: „Man erzähle ſich für gewiß, daß der 
Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten, in Gemäß heit der 
von ſeiner Regierung erhaltenen Inſtruktionen, ſeine waͤſſe 
verlangt habe, um in zwei oder drei Tagen Paris verlaſſen zu 
koͤnnen. Herr Barton ſtand eben im Begriff, nach Hadre 
abzureiſen, wo er ſich auf dem „Poland ““ einſchiffen welle, 
als er ſich veranlaßt fand, ſeine Abreiſe um einige Tage zu 
verſchieben. Man weiß nicht, ob dies in Folge ihm neuer⸗ 
dings zugegangener Inſtruktionen geſchehen iſt, oder ob von Sei ⸗ 
ten unſeres Miniſteriums einige Zugeſtändniſſe gemacht wor⸗ 
den find.’ — Heute hatte ſich hier fogar ſchon das Gerücht 

* * 
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terbteitet, daß Herr Barton nach einem heftigen Wortwech⸗ 
ſel mit dem Herzoge von Broglle in der verfloſſenen Nacht ab⸗ 
geteiſt fel. 

Die Revue des Deur Mondes ſagt in Bezug auf die Sei: 
tens der Franzoͤſiſchen Regierung an Baſel⸗Landſchaft gerich⸗ 
tete Note: „Man kann eine ſolche Sprache nur billigen; ſie 
iſt in der That Frankreichs wuͤrdig, und wuͤrde noch ſchoͤner, 
noch wuͤrdiger fein, wenn fie an den Praͤſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten, oder an irgend eine ahnliche Macht gerichtet 
waͤre. Aber, ach! das furchtbare und donnernde Sine qua 
non des Conſeils⸗Präſidenten iſt an einen halben Kanton 
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gerichtet. Wenn es doch 
wenigſten noch ein ganzer Kanton ware!“ (f. Schweiz.) 

Der Herzog ven Mantellano, Spaniſcher Grand und 
unlaͤngſt noch Ober⸗Befehlshaber der Madrider Stadt⸗Mi⸗ 
liz, iſt nebſt Familie und Gefolge in Bordeaux angekommen. 

Paris, 4. Nov. Der Griechiſche Geſandte, Ge 
neral Coletti, überreichte geſtern Vormittag dem Könige in 
einer Privat⸗Audienz ein Schreiben feines Souptrains. — 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Botſchafter hat es bisher ſorg⸗ 
faͤltig vermieden, mit dem Koͤnige der Belgier zu⸗ 
ſammen zu treffen. Am Tage vor dem Diner, das der Her⸗ 
zog von Broglie dem fremden Monarchen zu Ehren gab, be⸗ 
ſuchte, wie verlautet, der Kriegs⸗Miniſter den Ruſſiſchen 
Botſchafter und erklärte demſelben, daß fein Kollege ihn des⸗ 
halb nicht einladen zu dürfen geglaubt habe, weil Belgien von 
Rußland noch nicht definitiv anerkannt ſei. Wenige Tage da⸗ 
tauf ader gab der Kriegsminiſter dem Ruſſiſchen Botſchafter 

‚ ein Diner, zu welchem, außer den anwefenden Ruſſen von 
Stande, das ganze diplomatiſche Corps, mit Ausnahme des 
Spaniſchen und des Belgiſchen Geſandten, gebeten war. — 
Der Belgiſche Kriegs⸗Mintſter, der ſich ſeit einigen 
Tag en in Paris befand, um verſchiedene Differenzien in Des 
zug auf die in Belgiſchen Dienſten befindlichen Franz oͤſiſchen 
Militärs zu reguliren, iſt geſtern, nachdem er dieſes Geſchaͤft 
zu feiner Zufriedenheit beendigt, nach Bruſſel zuruͤck gekehrt. 

Geſtern find den hieſigen Buchhaͤndlern alle die Bucher 
zurückgegeben worden, die vor einiger Zeit auf Befehl des Ju · 
ſtiz⸗Mmiſters in Beſchlag genommen wurden. 

Paris, 4. Nov. (Privatmitth.) An der Börfe wurde 
dieſen Morgen der Admiral Nigny todt geſagt; bis dieſen Au⸗ 
genblick (Nachmittags 4 Uhr) hat ſich dieſes Gruͤcht noch 
nicht beſtaͤtigt; gewiß aber iſt es, daß die Aerzte den Admiral, 
der an einer Entzündung des Perikardiums ieibet, aufgegeben 
haben. Es iſt kaum ein Jahr, daß ſich der Baron Rigny 
mit Madame Honorez, der Wittwe eines der reichten belgi⸗ 
ſchen Grundbefiger, die ſich jett in andern Umſtänd en befin⸗ 
det, verheirathete. — Man verſichert jetzt, daß Pepin's Mit 
ſchuld an Fieschi’s Verbrechen erwieſen ſei. Man fol naͤm⸗ 
lich in den Papieren des erſtern die Pläne zur Hoͤllenmaſchine 
gefunden haben. Fieschi ſeinerſeits verweigert noch immer 
ſich kategoriſch über die, welche er feine Kollegen nennt, aus, 
zucprechen. — Die Gefangenen von Ham ſollen nach Pierre 
Chatel, einem Schloß des Aindepartements, gebracht werden. 
— Es find jetzt ſtrenge Befehle gegen alle Ausführung von 
Kriegsmaterſal nach den inſurgirten ſpaniſchen Provinzen ge⸗ 
geben worden. Bisher wurde dem von den Karliften getrie⸗ 
benen Schleichhandel durch die Finger geſehen; jetzt ſcheint 
man ſtrenger werden zu wollen. re 
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Madrid, 26. Okt. Die Hofzeltung enthalt fol⸗ 
gendes Königliche Dekret. son g enthaͤlt fo 


„Auf dem glorreichen Wege zur Freiheit und Wohlfahrt, wel⸗ 
cher den um den legitimen en Spe erdſſper 
iſt, hängt Alles von der ſchnellen Beendigung des Buͤrgerkrieges 
ab, der von den Anhängern des Prätendenten unterhalten wird, 
welcher ſowohl der Feind der Rechte der Nation, als meiner erha⸗ 
benen Tochter iſt. Dieſe Nothwendigkeit, welche mit jedem Tage 
gebieteriſcher wird, erfordert in der That große, aber nicht anhal⸗ 
tende Opfer, die für den edlen und großmuͤthigen Charakter derje⸗ 
nigen, welche ſo oft durch ruhmwurdige Handlungen der Ergeben⸗ 
heit und Liebe für ihr Vaterland ihre Namen unſterblich gemacht 
haben, weder außerordentlich noch druckend fein konnen. Durch⸗ 
drungen von der Wichtigkeit Liefer Betrachtung, welche in der Er⸗ 
klaͤrung, die Sie an mich gerichtet haben, entwickelt, auf die 
freiwillige Darlegeng der allgemeinen Winſche geftügt und von den 
Cortes bei Gelegenheit des Geſetzes vom 31. Dezember v. J. vor⸗ 
hergeſehen und in dem Zen Art. diefes Gefeges berückſichügt iſt, 
habe ich zur Erreichung eines ſo wichtigen Zweckes und nach Anhos 
rung des Miniſterrathes beſchloſſen, eine allgemeine Bewaffnung 
anzuordnen. Ich verordne daher im Namen meiner erhabenen Toch⸗ 
ter, Iſabella II., Folgendes: 1) Alle unverheirathete Spanier, auch 
die Wittwer ohne Kinder, von 18 bis 40 Jahren, werden zu den 
Waffen gerufen und von jetzt an als Soldaten betrachtet. 2) Von 
denjenigen, welche dieſem Aufruf Folge leiſten, ſollen 100,000 Mann 
ſogleich für den Dienſt organiſirt werden. 3) Dieſe 100,000 Mann 
follen unter die verſchiedenen Provinzen nach der Bevölkerung der⸗ 
ſelben vertheilt werden. Die General⸗Capitäne werden, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Provinzial⸗Deputationen diejenigen Maaßre⸗ 
geln ergreifen, welche zur Ausruͤſtung des Kontingents jeder Pros 
vinz nothwendig ſind. 4) Von dieſem Dienſt ſind ausgenommen: 
diejenigen, welche aus Schwache oder anderen phyſiſchen Urſachen 
nicht dienen konnen. Diejenigen, welche die Prieſterweihe empfan⸗ 
gen haben. Die Penſionirten oder Beurlaubten von den Land⸗ u. 
Seetruppen. Die einzigen Söhne armer Wittwen oder ſechzigjaäh⸗ 
riger armer und ſchwacher Greiſe, wenn ihre Arbeit zum Unterhalt 
der Familie nothwendig iſt. 5) Der Mangel an Große kann in 
dem gegenwartigen Falle nicht als Entſchuldigungsgrund dienen. 6) 
Die Beamten, welche Dienſte nehmen, behalten ihre Stellen und 
die damit verknüpften Vortheile, und die Studenten erhalten volle 
Garantie fir ihre Martrikel. 7) Wer 4000 Realen zahlt, iſt vom 
Dienſte befreit. Dieſe Summe iſt für die Bekleidung und Ausre⸗ 
ſtung der Soldaten beſtimmt und darf zu keinem anderen Zwecke 
verwendet werden. 8) Dicjenigen, welche ſich freiwillig zum Dienſte 
ſtellen, werden, wenn fie die nöthigen Eigenſchaften beſigen, bei dem 
von ihrem Wohnorte zu ſtellenden Kentingente mitgezählt, Bei 
Beförderungen zum Korporal, Sergeanten und Offizier erhalten ſie 
den Vorzug und bei Beendigung des Krieges wird die Regierung 
noch beſonders für ſie forgen. 9) Wenn die Freiwilligen zu den 
Penſtonirten oder Beurlaubten der Land⸗ oder Seemacht gehören, 
ſo erhalten ſie, außer den im vorhergehenden Artikel benannten 
Vortheilen noch kaͤglich ein Real mehr, und für die Zeit ihres Dien⸗ 
ſtes wird ihnen in Betreff ihrer Penſion eine Vergütigung zu Theil. 
10) Die 100,009 Mann, welche von jegt an Dienſte thun werden, 
find für immer von der Rekruten⸗Ausbebung für die Armee und die 
Provinzial⸗Miliz befreit. 11) Diejenigen, welche zur National⸗ 
Garde gehören und in dieſen Aufruf mit einbegriffen ſind, haben 
nach Verhältniß ihres Dienſtes auf gewiſſe Vorzüge Anſpruch. 12) 
In den erſten vier Monaten nach Beendigung des jegigen Kampfes 
werden alle in dem gegenwärtigen Aufruf mit einbegriffenen Per⸗ 
ſonen beurlaubt, wenn ſie nicht ſchon vorher entlaſſen worden ſind. 
43) Diejenigen, welche bei dem Empfange ihres Abſchieds ein Zeug⸗ 
niß über ihre gute Aufführung erhalten und ſich verpflichten, ſechs 
Jahre in der National ⸗ Garde zu dienen, genießen eine monatliche 
Gratification von 20 Realen. Daſſelbe wird den Soldaten der Ar⸗ 
mee und der Provinzial⸗Miliz bewilligt, welche dieſelde Verpflich⸗ 
tung eingehen und dieſelben Bedingungen erfüllen. 14) Die gegen⸗ 
wärtige Bewaffnung wird unter den ſetzigen Umftänden unter der 
Leitung Ihres Miniſteriums nach der bei früheren Rekrutirungen 
uͤblichen Weile ausgeführt. Doch ändert dies für die Zukunft nichts 
in den Functionen des Miniſteriums des Innern in Beziehung auf 
die Ergänzung der Armee. 15) Der Beſtimmung des aten Arti⸗ 
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kels gemäß, werden die Provinzial⸗Deputationen in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der hoͤchſten Militair⸗Behörde dies Dekret in allen feinen 
Theilen, bis zur Ueberlieferung des Kontingents an den General⸗ 
Capitain, ausführen. In denjenigen Orten, wo die Deputationen 
noch nicht eingeführt find, werden fie durch beſondere für die Bes 
waffnung und Vertheidigung zu ernennende Kommiſſarien erſetzt. 
16) Die Bewaffnung muß am 1. Dzbr. d. J. vollendet fein, damit 
die Lehrabtheilungen vollzählig gemacht werden konnen. Die Bes 

orden welche bei dieſer wichtigen Angelegenheit Beweiſe ihres Eis 
ers geben werden, erwerben ſich Anſprüche auf die Dankbarkeit 
des Vaterlandes und auf Beweiſe der chtung, die ich ihnen mit 
Vergnügen werde zu Theil werden laſſen. Sie haben ſich hiernach 
zu richten. Gegeben im Prado den 24. Oktober 1895. 

An Don Diaz von Ribera.“ 0 

(Hier folgt ein Königlicher Befehl über die Vertheilung des 

Kontingents unter die verſchiedenen Provinzen.) 

ine in Theater de la Cruz zum Beſten der National⸗Sub⸗ 
feription für die Austüſtung von 100.000 Mann veranſtaltete 
Vorſtellung war ſehr glaͤnzend. Die Koͤnigin, welche in Be⸗ 
gleitung des Premier-Minifters Mendizabal erſchien, wurde 
mit dem größten Enihufiasmus begrüßt. Neben der Königs 
lichen Loge bemerkte man die drei anderen Miniſter und den 
Fronzoͤſiſchen und Engliſchen Geſandten. Nach dem Schluſſe 
der Vorſtellung kehrte die Königin nach dem Prado zurück. 
Der Ertrag dieſer Vorſtellung ſoll ſehr bedeutend geweſen fein, 
auch gehen fortwährend freiwillige Beiträge ein und Herr Men⸗ 
dizabal hofft, mit Hülfe der Summe von 4000 Realen, wel⸗ 
che diejenigen zu zahlen haben, die vom aktiven Dienſt befreit 
fein wollen (ſiehe das obige Dekret), bald die zur Aus ruͤſtung 
von 100,000 Mann erforderliche Summe zuſammenzudringen. 
Das (oben mitgetheilte) Königliche Dekret , welches eine alls 
gemeine Bewaffnung befichit, fol mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen worden fein. 

Die Hof⸗Zeitung enthielt geſtern ein Koͤnigliches Dekret, 
wodurch eine Kommiſſion ernannt wird, die ſich mit der Un» 
legung eines Invaliden⸗Hauſes beſchaͤftigen ſoll. — Man fagt, 
daß die Ceremonie der Eröffaung der Cortes diesmal nicht in 
der Proceres Kammer, ſondern in der Prokuradoren⸗Kammer 
vor ſich gehen werde. 

Man lieft ferner in der Hof: Zeitung: „Es iſt durch ein 
Königliches Dek et eine eigene Kommiſſion für die Annahme 
der unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden an Ihre Majeftät die 
Koͤnigin Regentin eingehenden Geſchenke ernannt worden. Sie 
beſteht aus den Proceres Marquis von Miraflores, Biſchof 
Don A. Pofadas, Rubin de Celis, und den Prokuradoren 
Marquis von Faleos, Don F. Iſturiz und Don F. Crespo 
Tejada.— Die Central⸗Junta von Andalufirn hat Ihrer Ma» 
jeſtaͤt der Koͤnigin⸗Regentin eine Adreſſe überfandt, worin fie 
das Detail ihrer Arbeiten ſeit ihrer Einſetzung mittheilt. Die 
Mitglieder dieſe Junta behaupten, nur im Intereſſe des 
Thrones Ifabellvs II. und der öffentlichen Freiheit gehandelt 
zu haben, und zählen die on ihnen zu dieſem Zweck ergriffenen 
Maßregeln auf. Sie fügen hinzu, daß, wenn ſie die Billi⸗ 
gung deſſen, was die Regierungs⸗Junten gethan, nachgeſucht 

batten, fo hätten fie dabei nur die enig · n Handlungen im Auge 
gehabt, deren Zweck die Sicherung des Thrones Ifabella's 
und die Vernichtung der Jaſurgenten geweſen ſel.“ — Die 
Central-Junta von Andujar hat vor ihrer Auflöfung die ander 
tea Junten aufgefordert, ein gleiches zu thun. Es ſcheint ins 
deß, daß bis heute noch nicht die Nachricht von der Unterwer⸗ 
fung der Junten von Malaga und Granada hier eingetroffen iſt, 
Loch weiß man bereits, daß die Partei der Ordnung al mzlig 


in Malaga wieder die Oberhand gewinnt. — Die Junta von 
Barcelona, welche ſich noch nicht für aufgeloͤſt erklärt hatte, 
fondern erſt noch die Ankunft des Generals Mina abwarten 
wollte, hat dies am 20ſten gethan. Sie hat an demfelben 
Tage eine Proclamation an die Catalonier erlaſſen, worin fie 
ſagt, daß ſie volles Vertrauen habe zu den Verſprechungen 
Mendizabal's, des Sohnes der Freiheit, wel⸗ 
cher die Zügel des Staates ergriffen habe, unſd 
des Kriegers ohne Tadel, der an die Spitze des 
unglücklichen Cataloniens geſtellt worden ſei. 
Die Junta zeigt zugleich an, daß ſie Rechenſchaft von ihren 
Handlungen ablegen werde. 5 

Briefe aus Requena, einer kleinen Stadt zwiſchen Bas 
lencia und Cuenca, an der Straße nach Madrid, melden, 
daß das Corps von Quilez el Sevrador in Verbindung mit ei⸗ 
nigen anderen, zuſammen 4000 Mann ſtark, dieſe Stade 
bedroht. Die Einwohner waren jedoch ohne Furcht, denn 
die Stadt iſt gut befeſtigt und die Garniſon beſteht aus 3000 
Mann National: Gardiſten. — Ein Brigadier, ein Oberſt 
und ein Capitän haben ſich in die Gebirge von Toledo begeben, 
um daſelbſt Karliſten⸗Corps zu organiſiren. Sie wollten wahr⸗ 
ſcheinlich die Entfernung Palarta's benutzen, aber es iſt ihnen 
mißlungen. — J. D. Leonardo, Anführer des Corps Meri⸗ 
no's, iſt in der Stadt San Leonardo erſcheſſen worden. 

Im Parifer Moniteur liest mm: „Eine tele 
graphiſche Depeſch aus Bayonne vom 31. Okt. meldet, daß 
das Dampffchiff „la Reyna Gobernadora“ am 29. Okt. ein 
für die Infurgenten mit Kanonen, Gewehren und Pulver 
beladenes Engliſches Kauffarteiſchiff nach San Sebaſtian 
aufgebracht habe. Don Carlos war am 22ſten in Foronda. 
und Gordova in Vittoria ) 4000 Chriſtinos find in Oteiſa 
bei Eſtella einzetückt, in der Adſicht, ſich am folgenden Tage 
der letztgenannten Stadt, die von Trappen entbloͤßt iſt, zu 
bemächtigen. Eine zweite Depeſche aus Bayonne vom 1. 
Nov. meldet, daß, den Zeitungen von Saragoſſa zufolge, 
zwiſchen der Madrider Regierung und den Junten von An⸗ 
daluſien Alles geordnet ſcheint. Es exiſtirt nur noch die 
Junta von Malaga. Die Portugleſiſche Diviſton hat Be⸗ 
fehl zum Aufbruch erhalten. Der General -Capitain von 
Aragonien hit am Ziften mit 4000 Mann zwei Kolonnen 
gebildet, um die Carliſten zu bekämpfen.“ 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, doß am 27ſten und 
20 ten zwei Gefechte zwiſchen den Chriſtinos und den Kalk 
ſten ſtattgefunden hätten. Am 27ſten ſollen de Chriſtinos 
einen bedeutenden Vortheil errungen und Salvatierra genom⸗ 
men haben. Aber am andern Tage wären neue Karliſtiſche 
Bataillone eingetroffen, und Cordova hätte den Seinigen be⸗ 
fohlen, nach Vittoria zurückzukehren. — In der Senti⸗ 
nelle des Pyrenées lieſt man: „Am 25ſten d. rückten 
der Oderſt Evans und der Brigadier Jaureguy mit 7000 M., 
200 Pferden und einem Train reitender Artillerie aus Bilbao 
aus. Sie marſchirten auf Durango. Zwii Stunden von 
dieſer Stadt ſtießen fie auf eine aus fünf Bataillon en beſtehend⸗ 
Karliſtiſche Divifion, die von Don Manuel de Saraſa kom⸗ 


) Es ſcheint, daß es der Plan des Don Carlos ſev, in dem 
ihm bevorſtehenden neuen Feldzuge der Chriſtinos jedem 
Hauptgefechte auszuweichen, und blos ſtarke Guerillas zu 
bilden, den Feind einzeln anzugreifen, und auf biefe Weiſe 
at auch in den übrigen Provinzen ſeſten Buß zu 
a * 
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dindung mit Baſel⸗Landſchaft ab. 
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ma ditt wurde. Letztere begann das Feuer, und unterhielt 
es eine Stunde lang, mußte ſich aber dann bis nach Durango 
urückziehen. Dort wurde ſie von 4 Bataillonen Alaveſen und 
2 Bataillonen Guipuzcoanern verſtärkt, die eine ehr vortheil⸗ 
hafte Stellung inne hatten; und nun wurden die Chriſtinos 
ihrerſeits zum Ruͤckzuge gezwungen. Die Lepreren logen noch 
an demſelben Abend wieder in Bilbao eingerückt ſein.“ — 
Die Quotidienne ſagt: „Wir erfahren duch unſern Poi 
vat⸗Korreſpondenten, daß der Infant von Spanien, Don St 
baſtian, im Hauptquartiere des Don Carlos angekommen iſt. 
Don Sedaſtian war in Italien; er hat einen Theil von Frank⸗ 
teich durchteiſt, und am 29. Oktober die Graͤnze üͤberſchrit · 
ten. Dieſer Infant iſt der Sohn der Prinzeſſin von Beira 
und alſo ein Neffe des Don Catlos. Er iſt im Jahre 1811 
geboren, und hat ſich im Jahte 1832 mit der Prinzeffin Mu 
rie Amalie, Schweſter des Königs von Neapel, vermaͤhlt. 
Bayonne, 2. Novbr. (Privatmitth.) Den 27 ſten be⸗ 
fand ſich Don Carlos zu Alzaſua, wo der Weg nach Pampe⸗ 


luna oder nach Eſtella führt. Das Belagerungs⸗Corps, wel⸗ 


ches noch immer vor Vittoria ſteht, hat noch keine weitern 
Bewegungen gemacht. Cordova weicht aus ſeiner Stellung 
aus Miranda om Ebro. Die Einnahme Durangos 
durch die engliſch⸗ſpaniſchen Truppen beſtaͤtigt 
i icht. (ſ. oben. 8 
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1 
rich, W. Oktbr. Der Zwiſt der Krone Frankreichs 
ask Boe Seba wegen der Niederlaſſung der HH. Wahl 


Rühthanfen in dieſem Kanton macht feit einiger Beit in 
der her 5 Blattern viel Gefchmäg. Es fit ei ziemlich 


inz eltes Ereigniß und wir haben deshalb bisher geſchwiegen. 
he we wir es jedoch nicht. Die Sache iſt fol⸗ 
gende: Es beſteht ein Vertrag zwiſchen Frankreich und der 
Eidgenoſſenſchaft, don den Jahren 1827 und 1828, wonach 
die Franzoſen in den ſchwelzeriſchen Kantonen dieſelben Nies 
derlaſſungs rechte haben, wie die Schweizer anderer Kantone; 
und eben ſo die Schweizer in Frankreich wie die Franzoſen. 
Nun giebt es aber ſchweizeriſche Kantone, die nicht bloß frem 
den Juden keine Niederlaſſung in ihrem Gebiete zugeſtehen, 
ſondton eben fo wenig ſchweizeriſchen Iſraeliten anderer Kan⸗ 
tone. Zu dieſen gegen die Juden abſchließenden Kantonen ge⸗ 
Hört auch Baſel⸗Landſchaft. Frankreich, das nun, wie es 
im Ausland oft geſchieht, ſich die Schweiz als einen Staat zu 
denken ſchien, in dem das Niederlaſſungsrecht daſſelbe todre, 
ſtatt als eine Anzahl verſchiedener Staaten, die eigenthümliche 
Niederlaſſungsgeſetze hatten, forderte nun für feinen Bürger 
den Hrn. Wahl, Iſraeliten, Niederlaſſung in Baſel · Land · 
ſchaft. Der Landrath verweigerte es, wie er es gegen einen 
Aargauer Juden wohl auch verweigert haben würde. Und nun 
glaubt Frankreich, der Vertrag ſei verletzt, ungeachtet die ſer 
franzöſiſchen Bürgern 70 51 e 45 

weizer⸗Bürgern, nicht aber deſſere, und dri 
3 0 Die Note des Miniſters 
Broglie ift in der That etwas ſchulmeiſteriſch abgefaßt. Es 
fehlen darin gar nicht Deklamationen Über Intoleranz, Bars 
barei, Aufgeklaͤrtheit u. ſ. f. Aber was konnen dergleichen 
Phraſen, die ſich für franzoͤſiſche Zeitungsartikel beſſer ſchicken, 
als für diplomatiſche Noten, in dieſer Sache entſcheiden, die 
doch nach formellen poſitivem Recht, und wäre dieſes auch 
noch ſo intolerant und unaufgeklärt, ſo lange zu beurtheilen 
iſt, bis dieſes poſitive Recht veraͤndert iſt. 
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8 Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Nov. (Boͤrſenl.) Vor kurzem iſt 
bei dem Hofkaſſirer ein Kaſſendefekt von üder 50,000 Rbthlr. 
entdeckt und derſelbe ſuspendirt und in Verhaft genommen 
worden. In dem deshalb angeftellten Verhoͤr hat der Deli ⸗ 
quent ſelbſt eingeſtanden, daß er von der Neigung zum Lotto⸗ 
ſpiele hingeriſſen worden ſei, die ihm anvertrauten Gelder zu 
verſchleudern. Zu welcher Höhe dieſe unglückliche Leidenſchaft 
bei ihm geſtiegen fein muß, wird man daraus entnehmen koͤn⸗ 
nen, daß er, feiner eigenen Aus ſage zufolge noch im Januar 
d. J. im Lottofpiele 48,000 Rbthlr. gewonnen, womit er 
damals den größten Theil feines Deficits deckte. 

Dsmaniſches Rei ch. 

Die Gazzetta di Zara meldet: „Die Briefe umferes 
Kotreſpondenten aus Skutari vom 7. Oktbr. ſprechen von 
keiner Entſchlleßuns der Pforte über die vom Großweſir in 
Betreff des Aufcuhrs und ſeiner Veranlaſſung eingeſchickten 
Berichte. Indeſſen benimmt ſich dieſer Groß herrliche Stelle 
vertreter in jeder Hinſicht ſehr klug. Allein nach der von ihm 
bei feinem Einrücken in Aleſſio dort angeordneten Plünderung 
legt man kein deſonderes Zutrauen auf feine fonft allgemein er⸗ 
probte Milde; aus eben dieſem Grunde aber wagt auch Nie 
mand die Ruhe zu ſtoͤren. Von ſeinem Heere liegen in Sku⸗ 
tari und Aleſſio, mit Einſchluß der früheren Beſatzung, 10.000 
Mann reguiaire und 4000 Mann irtegulaire Trüppen; der 
Reſt davon iſt in Durazzo, Cavajo, Elbaſſan, Obrida und 
Bittoglia gelagert.“ — Mittelſt außerordentlicher Gelegenheit 
treffen folgende Nachrichten aus Cattaro vom 18ten d. M. ein: 
„Ein Kaiferiches Staatsſchiff parlamentirte am 17ten mit 
einigen auf der Rhede von Durazzo vor Anker gelegenen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffen, die ihm Nachſtehendes mittheilten: Der Zürs 
kiſche Admiral legte ſich mit der geſammten zur Unterſtötzung 
der Operationen des Rumeli Waleſſi in jenen Gemwäffern aufs 
geſtellt geweſenen, und in einem Linienſchiffe von 74 Kanonen, 
einer Fregatte, 3 Korvetten und 3 Briggs beſtehenden Escadre 
unter Segel, und trat den Rückweg nach Konſtantinopel an, 
nachdem er auf dieſe Art die Kuͤſten ⸗Blokade faktiſch aufhob. 
Von jenen See⸗Streitkraͤften blieb nur ein Schooner auf der 
Rhede von Durazzo zuruͤck. Dieſer Aufbruch geſchah von 
Seiten des Admiral Reala⸗Bey, ohne eine vorgaͤngige offizielle 
Mittheilung; ſollte eine ſolche nachfolgen, ſo werden wir ſie 
unſern Leſern mittheilen. Unterdeſſen beeilen wir uns, diefe 


fur den Handelsſtand hoͤchſt wichtigen Nachrichten dekannt zu 


machen. In dem Hafen von Durazzo lagen am 17ten d., im 
Augenblicke der Ankunft des Parlamentaird, 12 Schiffe, naͤm · 
lich ein Tuͤrkiſcher Schooner von 8 Kanonen, ein anderer Oeſt⸗ 
reichiſcher Kauffahrtei⸗Schooner, eine Oeſtreichiſche Brigantint, 
dann 3 Briggs, 4 Tradakoli und 2 Feluken, ſämmtlich unter 
Tuͤrkiſcher Flagge.“ 
ee a 

Alexandria, 21. Sepibr. Vorgeſtern wurde ein of: 
fizielles Dokument, jedoch ohne Unterſchrift und Da 
tum, den hier sefidirenden Konſuln mitgetheilt. Mehmed Ali 
wird in demſelben gegen die Anklage mehrer Journale, daß er 
det geheime Befoͤrderer der Empörung Tafil Buſſ's in Albanien 
geweſen ſei, gerechtfertigt, ferner wird bewieſen, daß ſich dieſer 
Fuͤrſt nur mit der Wohlfahrt des feiner Verwaltung anders 
trauten Landes beſchaͤftigt und ein einziges großes Werk un⸗ 
wandelbar im Auge gehabt habe, nemlich das, die Fortſchritte 
des Landbaues zu beguͤnſtigen und das Gluck des Volkes ohne 
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Unter ſchied zu dermehten. So wurden auch alle jene Laͤnde⸗ 
teien, welche wegen des unzulänglichen Austretens des Niis 
im Jahre 1249 (1833) nicht hinreichend bewaͤſſert wurden, 
auf ein Jahr ſteuerfrei erklaͤrt. Eine ahnliche Gunſt wurde 
jenen Ländereien, in deren Bereich jetzt Straßen und Kanäle 
angelegt werden, und endlich auch jenen zugeſtanden, welche 
wegen des zu langen Stehenbleibens des Waſſers auf ihnen 
nicht zur gehörigen Zeit beſtellt werden konnten, oder auf de: 
nen die Eente, der großen Duͤrre wegen, nur mittelmäßig aus⸗ 
ſiel. Ebenſo wurde die Pünktlichkeit berückſichtigt, mit wel⸗ 
cher faſt alle Dörfer die Abgaben des verfloſſenen Jahres be« 
zahlten. 70,000 Beutel wurden von der Schuld geſtrichen, 
mit welcher ſich die am wenigſten Beguͤterten noch im Ruͤck · 
ſtande befanden. Rechnet man hiezu einen Steuernachlaß von 
180,000 Beuteln für die zuerft erwähnten Ländereien, und 
einen weitern von 150,000 Beuteln für die übrigen, fo wird 
man finden, daß die verſchiedenen Summen, auf welche die 
Regierung verzichtete, ſich auf wenigſtens 300,000 Beutel be⸗ 
laufen. Ja endlich habe ſich ſelbſt der Fürſt beeilt, den in 
Alexandria anweſenden Generalkonſuln der befreundeten Mächte 
die Briefe Tafils, worin er ihn um Unterſtützung bat, vorzu⸗ 
legen, wobei er deſſen Benehmen in den entſchiedenſten Aus⸗ 
brüden verwarf. n 


Miszellen. 

Breslau, 12. November. Von der hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Frau Pulvermacher, geb. Hausdorf, ſind dem 
ſtaͤdtiſchen Armenhauſe 2000 Rthlr., dem Hospital Allerhei⸗ 
ligen 500 Rthlr., dem Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtitut 300 
Rihlr., dem Inſtitut für arme huͤlfloſe Dienſtboten 300 Rthlr., 
dem Waiſenhospital zum heil. Grabe 500 Rthlr., dem Wai⸗ 
ſenhospital zur Ehrenpforte 500 Rthlr., dem Knabenhospital 
in der Neuſtadt 500 Rthlr., der Kranken = Anſtalt der Eliſa⸗ 
bethinerinnen 1000 Rthlr., der Kranken-Anftatt der barm⸗ 
herzigen Brüder 1000 Rthlr., dem Blinden- Inſtitut 500 
Rthlr., dem Taubſtummen⸗Inſtitut 500 Rehlr., dem juͤdi⸗ 
ſchen Krankenhauſe 1000 Rthlr., dem ifraelitifhen Waiſen⸗ 
hospital 500 Rehlr. vermacht worden. 


Mad. Hahnemann und ihr alter beruͤhmter Gatte machen 
in Paris noch immer viel Aufſehen. Ein Doktor Wieſekern 
theilt Folgendes über die erſtere mit: „Mad. Hahnemann, ge⸗ 
borne d'Hervilly, iſt eine Frau von hoher Intelligenz und eis 
nem edlen Charakter; fie iſt einzig und allein ernſten Studien 
hingegeben, und hat eine hohe Vollendung in der Malerei, 
Dichtkunſt und Sprachkenntniß erreicht. Nachdem ſie auf 
wunderbare Weiſe durch Hahnemann von Schmerzen geheilt 
wurde, welche lange Zeit hindurch dem ganzen Arſenal der al⸗ 
ten Heilkunſt widerſtanden harten, neigte ſie ſich hin zu dem 
bewunderns wuͤrdigen Greiſe, von Genie erſtrahlend, der noch 
mit 80 Jahren die ganze Macht uͤber einen Geiſt beſitzt, der 
fo vielfältige und glänzende Reſultate lieferte. Sie betet feine 

Steele an; denn die Seele kennt kein Alter; und fie hat es 
uͤbernommen, den ſchoͤnen Abend feines ftürmifchen Lebens zu 
beſchuͤten, indem fie ihn mit ſorglicher Pietät umgiebt; fie 
hat ihm ihr Leben und ihre Reichthümer geweiht; nichts hat 
ſie von ihrem Gatten für ſich angenommen, und ihn vermocht, 
fein ganzes Vermögen unter feine Kinder zu vertheilen. 


Am 3. Nov. waren in Büffel dorf die Knechte der 
Dampfſchifffahrts⸗Agentur auf dem Rheinwerfte beſchäftigt, 


die Ladung aus mehren kleinen Moͤrſern zu ziehn, mit denen 
bei Feſtlichkeiten die Ankunft der Dampfſchiffe durch Schüffe 
fignalifiet wurde. Einer der Knechte hatte aus einem der 
Mörfer bereits den Pfropfen herausgezogen und ſtieß nun, 
um das Pulver herauszuſchütten, mit der Muͤndung gegen 
die Erde, während in der Naͤhe ein anderer Knecht ebenfalls 
beſchaͤftigt war. Wabrſcheinlich dat bei dem Aufſtoßen des 
Moͤrſers gegen die Erde dieſer einen Stein berührt und dadurch 
einen Funken hervorgebracht: denn plöglich entzündete ſich das 
ber usgefallene Pulver und theilte ſich dem dicht daneben be⸗ 
findlichen Moͤrſer mit, welcher ſich nun entlud, und den da⸗ 
vorſtehenden Knecht, einen Vater von drei kleinen Kindern 
augenblicklich toͤdtete. 

Gotha. Von dem Eoffpieligen Enthuſtasmus einiger 
Städte, den Walzerheros Strauß zu hören, nimmt unſte 
heutige Zeitung Veranlaſſung folgendes zu bemerken: „Die 
Städte Thüringens werden hoffentlich, da in muſikaliſcher 
Hinſicht noch gar manche wuͤrdigere Ziele zu erſtreden find, 
dieſen muſikaliſchen Tanzcometen, ſollte er in unfere Nähe 
kommen, ruhig vorüberziehen laſſen.““ 


Die letzten Blätter des Berliner Journals „der Freimü⸗ 
thige, enthalten einen ausführlichen Artikel Über einen jungen, 
auch als dramatiſchen Schriftſteller bekannten Literaten, Dr. 
Daniel Schiff, der ſich vor mehren Monaten auf eine Fußreiſe 
von Berlin nach Hamburg begab und ſeitdem gaͤnzlich verſchol⸗ 
len iſt. Eine Auskunft über denſelben würde ſowohl ſeinen 
dortigen als feinen Hamburger Freunden ſehr willkommen ſein. 
. ͤ ...... ˙ Eee 


Leichenſchau. 

An P. (Bresl. Ztg. Nr. 3964.) — Wer eine Anſicht wl⸗ 
derlegen will, muß nicht einzelne Aeußerungen derſelben be⸗ 
ſprechen. Wer Erfahrungen ungültig zu machen gedenkt, hot 
das Nichtvorhandenſein ſolcher Erfahrungen nachzuweiſen. Iſt 
es recht, das Publikum in ewiger Furcht vor einem Schein⸗ 
tode zu erhalten? Iſt es recht, Aeußetungen lächerlich zu mas 
chen, welche, nicht aus vagem Gerede, ſondern aus der Er⸗ 
fahrung hervorgegangen, gegen jene Furcht ankaͤmpfen wol⸗ 
len? Iſt es Kenntniß, die Errichtung von Leichenhaͤu⸗ 
fern in Breslau für dringend nothwendig zu halten, während 
ſchon eine lange Reihe von Jahren ein ſolches vorhanden iſt! 
— Wir ſprechen nicht von den „Erfahrungen der groͤßten 
Aerzte und beſonders Hufeland's “, fondern von Breslau. 
Ich habe mir alle Muͤhe gegeben, einzelne Falle von Scheintob 
auszumitteln; es iſt mir nicht gelungen. Immer hatte Jeder 
dergleichen von Paul erzaͤhlen gehört, und dieſer wieder von 
feiner Großmutter u. ſ. w. Paul wird ſich ein Verdſenſt er⸗ 
werben, wenn er dergleichen Fälle ſpeciell veröffentlicht, Denn 
das Berufen auf Autoritäten, das Behaupten, es konne we⸗ 
nigſtens der Scheintod oͤfter vorkommen, beweist nichts. 
Thatſachen entſcheiden. 

Iſt die eintretende Zerſtoͤrung des menſchlichen Korpers 
durch die Verweſung, die ſich dem Geſichts⸗ und Geruchsſinne 
kund giebt, kein Zeichen des vollkommenen Todes mehr, dann 
freilich wollen wir vor dem Scheintode zittern. Kann ein 
menſchlicher Leib, der ſich ſichtbar und riechbar zerſetzt, wieder 
erwachen, dann möge der Staat anordnen, daß alle Leichna⸗ 
me ſo lange auf der Erdoberflache zurück gehalten werden, bis 
ſelbſt der abgehaͤrtetſte Todtengraͤber ſie nicht mehr ohne Grau- 
fen anzuſchauen vermag. So lange aber noch die Verweſung 


s 


werden, 


als untrügliches Todeszeichen gilt, werben wir gern der Erde 
übergeben, was dem Leben nicht mehr angehört, nicht mehr 
angehören kann. Darum ein Wort der Ermunterung an euch, 
die ihr zu dem Schmerze über den Tod eines geliebten Men⸗ 
ſchen noch das Zagen uͤber die Ungewißheit feines Todes fuͤgt. 
Wenn ſich an dem Leichname der Eurigen die Folge des Todes, 
die Verweſung, zeigt: ſo habt ihr die Gewißheit deſſelben. 
Glaubt ihr den Todtenbeſchauern nicht, ſo laßt euch jene Zei⸗ 
chen der Verweſung zeigen, und ihr werdet von dem Zweifel 
frei werden. Koͤnnt ihr auch dann noch nicht zur Gewißheit 
kommen: fo befragt euern Arzt, und bittet ihn, daß ee die 
Mora anwende, oder bewahrt den Leichnam fo lange bei euch, 
als ihr ertragen koͤnnt. Kein Menſch zwingt euch, ſogleich 


nach Beendigung der drei Friſtungstage zur Beerdigung des 


Verſchiedenen. Eure Hausgenoſſen werden nur unzufrieden 
wenn die Verweſung den Geruchsfinn empfindlich 
in Anſpruch nimmt. Treten die Anfänge der Verweſung nicht 
ein, fo feld verſichert — wird und darf kein Todtengraͤber, 
der, wenn auch nicht wiſſenſchaftlich gebildet, durch tägliche 
Praxis einen gewiſfen Scharfblic ſich angeeignet hat, den 
Sarg ſchließen, viel weniger die Beſtattung unterneh nen. Dann 
geht zu eurem Arzte und begehrt deſſen Rath, und traut ihm 
zu, daß er den Scheintod kennt und zu behandeln verſteht. 
Am liebſten werdet ihr einen Scheintodten bei euch ſelbſt bewah⸗ 
ren; denn das liebende Auge beobachtet öfter und ſcharfer, als 
das bezahlte des Waͤchters. Wollt oder könnt ihr das nicht, 
nun fo ſendet den Entſchlaſenen in ein Leichenhaus, deſſen 
wir — ich wiederhole es — bereits ſeit 30 Jahren ſchon eins 
befigen,, und ſeid verſichert, daß die reformirte Gemeine das⸗ 
ſelbe gern Jedem zur Benutzung öffnen wird. Glaubt mir 
nicht ungepruͤft; fragt euern Arzt, erkundigt euch bei Sach⸗ 
kundigen, und ihr werdet zu der Uederzeugung kommen, daß, 
wenigſtens in Breslau, es faſt undenkbar iſt, daß ein Ver⸗ 
ſtorbener beſtattet werde, bevor er nicht wirklich todt iſt. Er⸗ 
zähle man euch von zahlreichen Fällen des Scheintodes, fo 
glaubt nicht ungepruͤft. Alle Sachkundige werden euch verſi⸗ 
chern, daß dergleichen Falle zu den Seltenheiten gehören. 
Fuͤr ſolchen Rath werdet ihr mir dankbar fein; denn er wird 
eure unruhigen Zweifel in ruhiges Vertrauen verwandeln, J. 


Berichtigung. In Nr. 265 unſr. Ztg., (Artikel Büchers 
ſchau) S. 3981 Sp 1 3. 14. d. o. L. Benutzung ft. Beur⸗ 
theilung. - 


Inſer ate. 


Cheater ⸗ Nach ei cht 
Freitag, den 13. Nov.: Die Verſchwoͤrung des Flesko 
zu Genua. Trauerſpiel in 5 Akten, von Schiller. Sonnabend, 
den 14ten: Tell. Große Ober in 4 A. Muſik von Roſſini. 


Eee er ren 2 ea Fee A 
Der Breslauer Künstlerverein sieht sich genö- 
thigt, da wegen zu geringer Theilnahme an den 


von demselben beabsichtigten Quartett - Unterbal- 


tungen die nöthigsten damit verbundenen Unkosten 
nicht gedeckt sind, das Unternehmen wieder auf- 
zugeben, ersucht daher die resp. Abonnenten, ihr 
gezahltes Honorar gegen Rückgabe der Karten 


wieder in Empfang zu nehmen. 
Te —— —ẽ nn) 


C. 19. XI. 5. R. G. I. 
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Verlobungs e Anzeige, 
7 * (Verſpaͤtet.) 

Die am ten dieſes Mts. vollſogene Verlobung unfers 
zweiten Sohnes, Moritz, mit Fräulein Minna Jacob 
von hier, beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 6. November 1835. 

Herrmann Seldis nebſt Frau, aus Lrſſa. 

Als Verlobte empfehlen fich; 

inna Jacob. 

Moritz Seldis. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
= A he gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 

+ Gräfin en, von ei i i 
ergebenft . : Se 

Oels, den 9. November 1835. 

Julius v. Keltſch, Juſtiz⸗ Rath des 
Herzoglich Braunſch weig⸗DOelsniſchen 
Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts. 


— — 


Berliner Kalender. 
So eben iſt angekommen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau, 
fo wie in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bel Cr 
G. Ackermann und in Gleiwitz bei A. Waslowsky 
zu haben: 
Berliner Kalender auf das Schaltjahr 18363 
Mit Kupfern. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. netto. 
Taſchen⸗Kalender auf das Jahr 1836 mit 8 
Kupfern. Preis 10 Sgr. netto. 


Tübingen. Bei C. F. Dfiander iſt fo eben er 
ſchienen und in Breslau bei G. P. Ader holz zu haben: 


Commentar 
über die 
Paſtoralbriefe des Apoſtel Paulus 
von 
3 

tofeſſor an der katholiſch theologiſchen Fakultzt zu T R 

gr. 8. VIII. u. 544 S. 2 Tble. 

‚Der Verfaſſer hat ſich bemüht, den Gehalt der Pau⸗ 
liniſchen Briefe an Titus und Timotheus fo darzulegen, 
wie es ihre Bedeutſamkeit für chriſtliche Lehre, Sitte und 
Geſchichte zu erfordern ſchien. Der Auslegung halber if} 
in Abſätzen der griechiſche Urtext, die lateiniſche Kirchen⸗ 
Ueberfegung und eine genaue beutfche Uebertragung voran⸗ 
geſchickt. Der Commentar gründet ſich auf den gewiſſen⸗ 
haft behandelten Text, unterläßt es jedoch nicht, die übel 
gen, das Verſtaͤndniß unterſtützenden und ſichernden, Mo⸗ 
mente zu Huͤlfe zu rufen, nimmt auf die aͤltere und neuere 
Literatur geeignete Ruͤckſicht, und enthält in Folge. der an⸗ 
gewendeten Methode Aufſchluſſe und Erörterungen, denen 
man ihre Bedeutung ſowohl für die Wiſſenſchaft, als die 
e des chriſtlichen Theologen, nicht wird abſprechen 
oͤnnen. 


Mit einer Beilage. 


* — H — 


f — 3995 — \ 
Beilage zur M 266 der Breslauer Zeitung 


Freitag den 13 November 1835. 
— . —.— ...... . ————— 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres la if 
fo eben erſchienen: 5 N 
Chriſtkatholiſche, N 
Sonn- und Felttags-Predigten. 
Ben 
C., . Lange, 
Pfarrer in Beitzen. 
Mer Theil. gr. 8. Geheftet. 15 Sgr. 


Berliner Kalender auf 1836. 
Mit 12 Kupfern, geb. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Berliner Taſchen-Kalender auf 1836. 
Mit 1 1 a 10 Sgr. 
| find fo eben angekommen in der 5 3 
dlung G. P. Aderholz in Breslau 
Buchhan ing: en : 


Ankündigung. 
5 EN in der unterzeichneten Buchhandlung erſchienene 
erk: 
Fauna boica, oder gemeinnützige Naturgeſchichte 
der Thiere Baierns, bearbeitet und herausgege⸗ 


ben von D. C. W. Hahn u. J. E. v. Reider, 
iſt nun vollend:t und mit der 20ſten Lieferung geſchloſſen wor⸗ 
den. Es ſind darin vollſtaͤndig enthalten und in beſonderen 
Bänden, gr. 8. broch., durch alle Buchhandlungen, Bres⸗ 
tau G. P. Aderholz, unter folgenden Titeln zu haben: 
Baierns Amphibien, mit 24 illum. Kpfrn. 1 thlr. 12 gr. 
Fiſche, „ 36 = Pe 
— Saͤugethiere⸗ 60 » » 3% 184 
Deutſchlands Vögel - 192 ⸗ hie Eder 
Da von ſaͤmmtlichen Vögeln Deutſchlands nur 14 in 
Baiern nicht vorkommen, fo find dieſe, der Vollſtaͤndig keit 
wegen, in dieſem Werke auch noch mit aufgenommen worden, 
und darum obiger richtig bezeichnender Titel. Die Thiere ſind 
mehrentheils nach natürlichen Exemplaren abgebildet, folglich 
zuverläffig und die Iuumination richtig und fein. Die Be 
ſchreibung der Thiere iſt: über ihre Eigenheiten, Aufenthalt, 
Nahrung, Fortpflanzung, Schaden und Nutzen, und ihre Be: 
nugung in oͤkonomiſcher Hinſicht. 

Während dem Erſcheinen dieſes Werkes find in oͤffentli⸗ 
chen Literaturblaͤttern mehrere Kritiken daruber erſchienen, alle 
haben ſich über Plan und Ausführung nur lobend ausgeſpro⸗ 
chen und zu gleicher Fortſetzung aufgemuntert. 

Geſtüͤtzt auf ſolche beifaͤllige Urtheile und weil noch kein 
deutſches Land ein ſolches nuͤtzliches, aus geführt richtiges, ſchoͤ⸗ 
nes und dabei äͤußerſt wohlfeiles Werk aufzuweiſen hat, koͤn⸗ 
nen wir es fuͤr Schulen, Freunden der Naturgeſchichte, Forſt⸗ 
männern und Oekonomen als ein ausgezeichnet gutes Werk 
empfehlen. 


— 
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In Baiern iſt es faſt in allen Schulen aus den Schul 
fonds angeſchafft worden. 
Nürnberg im Oktober 1835. } 
C. H. Zedfhe Buchhandlung. 


Literarische Ankündigungen 


Buchhandlung Ferd. Hirt 


Breslau umd Ness. 


Im Commiffionsverlage des Unterzeichneten iſt erfchie 
nen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau und Pleß 
Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) zu haben: 

Jaͤger, Dr. V. A., Entwürfe zu Unterrebun⸗ 
gen über die zehn Gebote in Kirchen und Schu⸗ 
len mit beigefügten Geſchichten und Gleichniſſen. 8. Preis 
in elegantem Umſchlag geh. 16 gr. ſäͤchſ., 20 fgr. preuß. oder 
1 Fl. 12 kr. rheinl. Dieſe Entwürfe, reihen an die zehn 
Gebote die ganze chriſtliche Pflichtenlehre an und geben, um 
fie dem Gemüthe eindrucksvoller zu machen, theils Gleich⸗ 
niſſe von verſchiedenen Verfaſſern, theils Erzählungen aus 
der Kirchengeſchichte und dem Leben einzelner Chriſten. Au⸗ 
ßerdem verweiſen ſie auf die geeigneten Beiſpiele aus der 
bibliſchen Geſchichte und nennen die zu erklaͤrenden Bibel⸗ 
ſtellen. 

Wir glauben durch dieſes Buch ſaͤmmtlichen Deren Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern eine willkommene Gabe zu reichen, und 
bemerken, daß daſſelbe auf vorzüglich ſchoͤnem weißen Pas 
pier correst und elegant gedruckt worden iſt. 4 

Leipzig und Gmünd, im Juni 1835. 

i Heinrich Franke. 


—— 

Bei Vetter und Roſtoskp in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau und 
p leß bei Ferdinand Hirt (Breslau, Ohlauer⸗Straße 
Ne. 80.) zu haben: 


Char ic lea, 


die Freu denſpenderin, 
oder Taſchenbuch unterhalten der Spiele im Zimmer und im 
Freien. Zur Belebung des Frohſinns in geſellſchaftlichen 
f Kreiſen. 16. geh. 2 Rthlr. 
Im Bene dieſes Büchleins wird es Allen gelingen, jede 
große oder kleine Geſellſchft in Zimmern und im Freien auge“ 
nehm zu unterhalten und Froͤhlichkeit und Heiterkeit zu erwecken. 
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Holz ⸗ Verkauf. 

In denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen Forſten, 
ſollen die für das Jahr 1835 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchlaͤge und zwar: 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 19. November, 
in Nieder = Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 
27. November und f 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 7. Decbr. d. J. 
im Wege der Lieitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen im ers 
ſten und zweiten Revier in Eichen- und Buchen Stamm ⸗ und 
Nutz⸗Holz, fo wie in verſchiedenen Unterhoͤlzern, im dritten 
Revier dagegen in Kiefern Bau und Brenn- Hol. Kauflu⸗ 
ſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tagen 
Früh um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau, den 15. Oktober 1835. 

Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation. 
otbmendiger Verkauf. 
Stadtgericht zu Breslau. 

Das auf der Ritter» und Tannig⸗Gaſſe Nr. 422 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 belegene Haus, nach dem Mas 
terialienwerthe auf 13200 Rıhle. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 14890 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll in dem 

auf den 26. April 1836 Vormittags 11 uhr 
im Parxteienzimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts ange⸗ 
ſetzten Termine verkauft werden. ö 

Breslau, den 8. September 1835. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Auf Grund des §. 7. Titel 50, Theil 1. der Allg. Ger.“ 
Ordnung, wird den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤu⸗ 
digern des Kaufmanns J. G. Stempel zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Ver⸗ 
theilung der von den bekannten Gläubiger in Anſpruch ges 
nommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer 
Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 30. Oktober 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
Krüger. 


Fracht ⸗Verdingung. 

Behufs der fernerweitigen Verdingung des Landfracht⸗ 
Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs « Depot, 
ſowohl an die Koͤniglichen Truppen, als auch an andere 
Montirungs⸗Depots zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗ 
Gegenſtande, vom 1. Januar 1836 bis dahin 1837, iſt ein 
Termin auf den 

16. November c., Vormittags um 10 Uhr, 

im Bureau des unterzeichneten Amtes (Dominikaner⸗Platz 
Nr. 3) anberaumt, wozu kautions fähige Entrepriſeluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die, dieſer En⸗ 
trepriſe zum Grunde gelegten nähern Bedingungen bis da⸗ 
hin, zu jeder ſchicklichen Zeit, in gedachtem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch die Entrepriſe⸗Submiſſionen ſchriftlich und ver 
ſtegelt eingereicht werden können. 

Breslau, den 6. November 1835. 

Koͤnigliches Montirungs ⸗ Depot. 


Bekanntmachung. 

Den etwaigen unbekannten Glaͤubigern der am 28. Ja- 
nuar v. J. zu Dittersdorf hiefigen Kreiſes verſtorbenen [es 
digen Inwohnerin, Maria Hein, wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß der Nachlaß derfelben im Wege des abgekuͤrz⸗ 
ten Concuts⸗Verfahrens unter die bekannten Nachlaßgläubi⸗ 
ger nach Ablauf von 4 Wochen vertheilt werden ſoll. Die⸗ 
ſelben haben ſich innerhald dieſer Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht mit ihren Anſprüchen zu melden, widrigen⸗ 
falls die zur Perception gelangenden Gläubiger ihnen wegen 


etwaiger Vorrechte nur nach Verhältniß des Erhobenen wer⸗ 
den gerecht werden duͤrfen. 


Neuſtadt, am 24. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt- Geri ht. 
ö Fuchs. 
Bekanntmachung. 

E Der Häusler und Glasſchleifer Kurse Dinter zu 
Ruͤckers beabſichtigt aus feinem am fogenannten Mittelfluß 
gelegenen Haufe eine Glas ſchleifmühle mit einem oberſchlä⸗ 
gigen Waſſerrade zu erbauen, und auf dem aus dem Jo⸗ 
ſeph Bittnerſchen Bauergute erkauften 4 Morgen Acker⸗ 
land einen Sammelteich anzulegen. 

Zufolge der Geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810, wird dies zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, und demnaͤchſt nach § 7. Jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher 
Friſt im hiefigen Koͤnigl. Landräthlichen Amte zu Prote koll 
zu erklaren, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand wei: 
ter gehört, ſondern die Landespolizeiliche Conceſſton hoͤhern 
Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 31. Oktbr. 1835. 

b Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


Holz verſtelger ung. 

Die pro 1836 zum Abtriebe kommenden Hölzer des 

Koͤniglichen Schwammelwitzer⸗ und Klein⸗Bries'ner Forſt⸗ 

Reviers werden in nachſtehenden Terminen auf dem Stocke 

meiſtbietend verſteigert werden, und zwar: 

Den 30. November c. a., im Schlage Nro. 2, des Schwam⸗ 
melwitzer Oberwaldes — Linden, Weiden und Erlen⸗ 
Strauchholz. 

Den 2. December e. a., im Roßgarten, Klein⸗Btiesener 
Revieres — Erlen, Weiden, Strauch- und Klafter⸗ 
EL und einige nur zu Brennholz taugliche alte 

ichen. 


Den 3. December e. a., Im Htegewalde deſſelben Mevieres, 


Linden, Steauchholz und einige nur zu unholz 
taugliche Eichen. r i 5 
Die Kaufluſtigen werden demnach hierdurch "eingeladen, 
an den bezeichneten Tagen, Morgens 9 Uhr in ſenen Mes 
vieren ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz den Hten November 1835. 
Der Königliche Oberfoͤrſter 
5 ö h m. 
— — ä———ööd [nn 
N dee 
Am 16ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr, ſollen im Auctions⸗ 
gelaſſe, Nr. 15. Maͤntlerſtr., verſchiedene Effekten, als: 
Silberzeug, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 


Hausgeraͤth, ein Plauenwagen und eine Marktbude, öffent« 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Novbr. 1835. 
PEN Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


. 0 Fe er 
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F Ausverkauf. 


Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Ausver⸗ 
kauf folgender Gegenſtaͤn de veranftaltet: 

Große wollene Umſchlagetuͤcher von 1½ Rtlr. an; 

gieße wollene Umſchlagetucher mit breiten Borduren 

von 4½ bis 5 Rtlr.; 

eine Parthie Damentaſchen von 10 Sgr. an; 

extra feine bunte Mouſſeline von 224 dis 3 ½ Ntlr.; 

bunte Cambrics in den fchönften Muſtern von 21%, 
3 und 4 Sgr.; 

aͤcht engliſche desgleichen von 5 Sgr. an; 

weiße Piquée Decken von 1 Rtir. an; 


eine Parthie Baͤnder von 
Iz Sgr. an; 
in der Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
und Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlsuerſtraße Nr. 2, rechts, eine Treppe hoch. 
FCC 
Die erſte Sendung 


friſcher Hamburger Speckbuͤcklinge, 


o wie die zweite Sendung 


Kieler Sprotten, 


ethielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Elbinger Bricken 
baben neuerdings erhalten und verkaufen billigſt: 
G. Oeffeleins Wittwe und Kresfhmer, 
Carls ſtraße Nr. 46. 


Moussirende Rheinweine von Mappes Lauteren 
Dael, empfing wiederum und verkauft davon nebst 
allen andern Sorten Weine, in kleinen und gros- 
sen Parthieen: Joh. Fried. Rackow, 

Bischofsstr. Nr. 3. 


Teltower Rüben ⸗Anzeige. 
Friſche Teltower Rüben find angekommen und werden 
dum dikigſten Preiſe verkauft in der Handlung 
Joh. George Starck, 
auf der Odergaſſe Nr. 1. 


Mein Commiſſions-Lager von Flanellen und Moltongs iſt 
ießt durch einen neu angekommenen Transport in den ausge⸗ 
gangenen Sorten wieder ergänzt worden, und empfehle ſol 
ches dem damit handeltreibenden Publikum zur gefälligen Ab⸗ 
nahme. Ludwig Heyne, 

Cathar.⸗ Straße Nr. A 


eee 
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Bricken, marinirten und geräucherten Lachs, so 
wie marinirten Aal, erhielt und empfiehlt im Gan- 
zen und Einzelnen billiger wie bisher 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer- Strasse No, 21. 


Eroͤffnung 


neuen Leſebibliothek. 


Mit heutigem Tage habe ich hierorts eine neue Leſebi⸗ 
bliothek eröffnet, und erlaube mir, ſolche zur gefälligen Be⸗ 
nutzung ganz ergedenſt zu empfehlen. Ich babe darın alle 
cloſſiſchen Schriftſteller, die neueſten intereffonteften Erſchei⸗ 
nungen in der ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Literatur, die neuen 
Taſchenducher, Theaterſchriften ic. mit aufgenommen, und 
hoffe ich ſomit jeder Anforderung vollkommen zu genügen. 

Ein vollſtändiges Verzeichniß aller in die Bibliothek 
aufgenommenen Werke, nebft den Bedingungen, ift bei mir 
für 1 Sgr. zu erhalten. 

Es wird mein Bemühen fein, dem Wunſche entgegen 
zu kommen, die wirklich neuen. inteteſſanten, belletriſtiſchen 
Werke bei mir ſofort nach Erſcheinen vorräthig zu finden, 
und glaube ich dadurch mir das Vertrauen eines geehrten 
Publikums bald zu erwerben und für die Zukunft zu erhalten. 


Auguſt Naye, 


Ring, im goldenen Baum, Nr. 30. 


Lokal⸗Veraͤnderungs⸗ 
Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir fett 
dem 3. November d. J. unfere frühere Specerei: Waaren«, 
Ther⸗Fandlung und Liqueur⸗Fabrik vom Roßmarkt im Mühl⸗ 
hofe nach unſerm Hauſe auf derſelben Straße an der 
Schloß ⸗ Brücke, der Kaufmanns⸗Börſe gerade 
üben, verlegt haben. Wir bitten um die gütige Fortdauer 
des uns bis jetzt geſchenkten Vertrauens, und werden vermöge 
des beguemern Raums unſeres neuen Geſchaͤfts⸗Lokals, ein 
geehrted Publikum noch prompter und aufmerkſamer zu be⸗ 
dienen im Stande ſein. 


S. Schweitzers ſel. Wittwe 


und Sohn, 
Specerei⸗Waaren⸗„ Thee⸗Handlung und 
Liqueur: Fabrik, 
jetzt am Roßmarkt der Kaufmanns⸗ 
Boͤrſe grade uͤber. 

Ausverkauf eines Commiſſions⸗Lagers von Netac⸗Flaſchen 

zu einem ſehr billigen Preiſe, um damit zu räumen, find pr. 

2000 St. neue 2 Dit, zu 3 Rthlr., und 2000 St, desgl⸗ 


1 Dat. Pr. zu 23 Rthlr. das 100 zu haben bei 
l C. An 95 2.6, Carlsplab Ne. 3. 
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Menagerie. 


Meine große Menagerie auständiſcher Thiere, welche ge⸗ 
fern hier eingetroffen, wird nun in der eigends dazu erbau⸗ 
ten Bude am Schweidnitzerthore öffentlich zu ſehen fein. 
Die Anſchlagezettel werden das Naͤhere beſagen und bemerke 
ich nur noch, daß die Bude der Jahreszeit angemeſſen ars 
tichtet iſt. Polito. 


Ein in Federn haͤngender Wagen, faſt noch 
ganz neu, ſteht zu verkuufen:; Neue Sandſtraße 
; Nr. 2 par terre rechts, zu melden. 
ar terre 
6 — ³·M UN 
in noch wenig gebrauchter guter, 2 figiger, moderner 
eh e beſten Zuſtande, ſteht zum Verkauf 
beim Sattler⸗Meiſter Er pff, 
Albrechtsſtraße Nr. 34. 


Stück zur Zucht taugliche gefunde, wo moͤglich tra⸗ 
e e werden baldigſt zu kaufen geſucht. Aner⸗ 
dieten mit Angabe des Preiſes werden poſtfrei erbeten unter 
der Adreſſe C. A. in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 23. zwei 


Treppen. 


"Dffene Buchhalter- und 
Geschäftsführer-Stelle. 


ür ei deutende Fabrik wird ein gewandter 
e eee als Buchhalter und Gesehäfts- 
4ührer verlangt. Derselbe würde ganz selbstständig 
sein und einen jährlichen Gehalt von 800 Rthlr. nebst 
sonstigen Vortheilen erhalten. 


J. F. L. Grunenth al in Berlin, Ober- Wallstr. Nr. 20. 


Ein Lehrling 
für ein en gros und Detail⸗Geſchäft, von guter Herkunft, 
mit hinreichenden Schulkenntniſſen verſehen, wird verlangt. 
Dieſe Zeitungs: Expedition nimmt verfiegelte Adreſſen fig... an. 


erfuche den Ueberfender des mit am 10ten d. M. 
BE Ans M. zugeſtellten anonymen Briefes, mir den 
Weg anzugeben, auf 3 15 ihm in — — u 
jedenfalls ein Srerhum piele iſt. 
ſtellen kann, da hier jedenf N 
Bekanntmachung. Fiat Nene 
i rch Jede , auf unſern Name 
it warnen hierdurch Jedermant N i 
ne e Bezahlung dafuͤr zu erhalten, irgend etwas 
verabfolgen zu laſſen, da unſere Beduͤrfniſſe bei Abholung 
derſelben gleich baar bezahlt werden. 
Breslau, den 6. November 1835. 
Der Stadtgerichts⸗ Secretair Grofe, nebſt Fran. 


a a ne ee I See 
Graudfi icht i i d ruſſiſchen 
ündlichen Unterrricht in der polniſchen un 

h easi der Königl. O. L. G. Translateur v. Szym⸗ 


Reiſegelegenheit nach Dresden 
mit Extrapoſt, auf balbe Koſten. Auskunft giebt: 
F. Mahl, Altbuͤſſerſtraße Nr. 31. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 


Das Caffee⸗Haus (zum rothen Schlöffel genannt) Nr. 1 
am Viehmarkt gelegen, „fol auf den 13ten Nachmittags drei 
Uhr in dem Geſchafts Lokale des Herrn Juſtiz-Commiſſarius 
Krull, wohnhaft neben dem Börſengedaͤude, ſofort verpache 
tet und bezogen werden, wozu alle Diejenigen, die ſich bereits 
hierzu gemeldet haben eingeladen werden. 


8 er Haͤuſer Adminiſtrator Hertel. 
Zu ver miet hen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen, iſt am Ringe 
(Naſchmarkt - Seite) Nr. 53 die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, 1 Kabinet, Küche nebſt Zubehör. 


Zu vermiethen, if Blücherplagede in den 3 Mohren 


ein trockener Keller, wie auch ein großer Boden. Das Naͤ. 


here bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


FW Gewoͤlbe zu vermiethen. 1 
Auf einer belebten Hauptſtraße iſt eine Handels ⸗Gele⸗ 
genheit, beſtehend aus einem freundlichen Gewölbe und baw 
an ſtoßender Stube, nebſt einem Keller, bald oder zu Weih⸗ 


nachten zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße Nr, 38. im 
Gewoͤlbe. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48. iſt ein freundliches Quartier 
don 4 Zimmern im erſten Stock bald oder Term. Weihnachten 
zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. November. Rothe Ldwe: Hr. vorm. Regierunges 
Regiſtrator Schüler a. Sulau. — Blaue Hirſch: Hr. Juſtiz⸗ 
rath Schmiedel a. Oels. — Rautenkranz: Frau Gräfin von 
Strachwitz a. Krawarn. — Hr. Kfm. Potyka a. Beuthen. O. S. 
— Hr. Kfm. Potyka a. Oppeln. — Hr. Kfm. Tauber a. Ryb⸗ 
nick. — Weiße Adler: Hr. Maj. v. Lewinski a. Schweidnie. 
— Hr. Maj. v. Wolff a. Berlin. — Hr. Graf v. Reichenbach a. 
Goſchüͤt. — Gold. Baum: Frl. o. Helmrich aus Guhrau. — 
Hr. Oberforſt. Wegener a. Zobten. — Deutſche Haus: Hr. 
Sandes⸗Lelteſter v. Frankenberg aus Bogislawiz. — 2 gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Blumenreich a. Gleiwitz. — Weiße Storch: 
Hr. Kfm. Fränkel a. Ziegenhals. — Hr, Kfm. Henſchel a. Kem⸗ 
pen. — Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Weltzel a. rk 


Privatlogis: Mauritiuspl. No. 0; Hr. Lieut. v. Stümet 


a. Gr. Gorſchug. — 
12. No. Barom. inneres = feucht Wind ür Beil 
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du. 8.127” 9, 861, 1 
au. N. 27/10, 43/＋ 0, 4 Fedgw. 


Nachtkuͤhle — Ar 2 (Thermometer) Oder , 0 
Die Sonnenſcheſbs zeigt überall zerſtreut ane ganze An⸗ 


— 4, 2 — 4, 4 


S. 0 
— O, 88 1,3 


O. 0% 


uͤbrwlk. 


kiewiecz. Neue Sandftraß: Nr. 2. zahl Sonnenflede. 
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Breslau, den 


12. November 1835 


1 u. ser 4 
22 25% tie, 22 5 . fi 
— gute. 21 Sgr. 9 f. aß _ Ar. 20 Sgr. 6 5. 
— tir. 13 Sgr. 9, f — tir. 13 Sgr. — Pf, 


Druck der neuen Buchdruckerri von W. Friedländer 


1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 


1 Riu. 13 Sgr. 6 Pf. et 2 


— tir. 23 Sgr. 6 WM. i 
e — tir. 23 Sge. — Pf. Mittler 
Hafer: — Mir. 14 Sgr. 6 Pf. 
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